
Protokoll des außerordentlichen NSV-Kongresses vom 14. März 2026 in Verden 
 
Beginn der Sitzung: 14:00 Uhr 
 
TOP 1  Eröffnung und Begrüßung 
 
Michael S. Langer stellt fest, dass zum außerordentlichen Kongress ordnungsgemäß eingeladen 
wurde.  
Er eröffnet die Sitzung um 14:00 Uhr, begrüßt alle Anwesenden und entschuldigt die aus 
dienstlichen bzw. privaten Gründen abwesenden Vorstandsmitglieder.  
Besonders begrüßt er unsere Ehrenmitglieder Heinz Jürgen Gieseke und Peter Jürgens. 
Als Gäste werden Dr. Oliver Höpfner, 1. Vorsitzender des Landesschachbund Bremen, sowie Luca 
Wilmink, kürzlich gewählter stellvertretender Vorsitzender der Deutschen Schachjugend, begrüßt.  
 
 
TOP 2  Gedenken an die Verstorbenen 
 
Die Anwesenden legen stehend eine Gedenkminute ein. Stellvertretend werden Peter Quasigroch, 
jahrzehntelanges Vorstandsmitglied im Bezirk Hannover sowie Wolfgang Scharf, jahrelanger 
Vorsitzender des SK Wennigsen, namentlich bedacht. 
 
 
TOP 3  Feststellung der Stimmberechtigungen und der Beschlussfähigkeit 
 
Der Referent für Organisation und Verwaltung, Jörg Tenninger, stellt die Stimmberechtigungen fest. 
Die Stimmenzahl des a.o. Kongresses setzt sich wie folgt zusammen: 

62 Delegiertenstimmen  
               ( I: 18 von 18;  II: 8 von 8;  III: 8 von 8;  IV: 11 von 11;  V: 8 von 8;  VI: 9 von 9 ) 

  2 Ehrenmitglieder  
16 Vorstandsmitglieder 
80 Stimmen gesamt 

Bei Wahlen sind die Vorstandsmitglieder nicht stimmberechtigt, sodass sich hierfür 64 Stimmen 
ergeben.  
 
 
TOP 4  Feststellung der Tagesordnung 
 
Mit der Einladung vom 29.01.2026 wurde eine vorläufige Tagesordnung verschickt, die zusätzlich 
auch auf der Homepage veröffentlicht wurde. 
Es wird vereinbart, dass der Antrag des Bezirks Hannover zur Änderung der Finanzordnung unter 
TOP 7 (Erbschaft) und der Antrag zur Hauptamtlichkeit unter TOP 8 besprochen wird.  
Der TOP 12 (Antrag auf Beitragsfestsetzung) wird hinter den TOP 8 vorgezogen, da er inhaltlich im 
Zusammenhang mit der Hauptamtlichkeit steht. 
Es werden keine weiteren Änderungs- oder Ergänzungsanträge gestellt. 
 
 
TOP 5  Genehmigung des Protokolls des ordentlichen Kongresses v. 27. September 2025 
 
Das Protokoll des ordentlichen Kongresses des letzten Jahres, durchgeführt am 27.09.2025 wurde 
mit der Einladung zum a.o. Kongress per Mail verteilt. Es ist zusätzlich in der Kongressbroschüre 
abgedruckt.  
Germaine Kickert merkt an, dass im Protokoll unter TOP 4 einmal der Begriff „Referentin für 
Frauenschach“ gewählt ist, in der Satzung das Referat allerdings „Damenschach“ titelt.  
Das Protokoll wird mit der einen Titeländerung (Frauenschach in Damenschach) bei drei 
Enthaltungen, ohne Gegenstimmen genehmigt. 
 



 
TOP 6  Kurzberichte aus dem Vorstand mit Aussprache 
 
Michael S. Langer erläutert, visualisiert durch eine Powerpoint-Präsentation, die Entwicklung 
unseres Verbandes in den letzten Jahren. Schwerpunkt bilden dabei die Einführung der 
Hauptamtlichkeit sowie die Auswirkungen des Erbes seit 2023, aber auch die Einwerbung 
zusätzlicher Gelder in den letzten Jahren. Der Vortrag mündet in einem Plädoyer, im Hinblick auf die 
existenten Auswirkungen des demografischen Wandels, weiter die Hauptamtlichkeit zur Sicherung 
unserer Aufgaben einzusetzen und unser Vermögen bewusst, vorsichtig, abgestimmt, für sinnvolle 
Aktivitäten zu nutzen. 
Jan Salzmann sieht den NSV-Vorstand fast vollständig und gut besetzt, meint aber, dass auch 
einzelne Vereine in der Lage wären, Meisterschaften auszurichten und damit den Verband 
arbeitsmäßig zu entlasten. Er lobt die Einwerbung der Geldmittel, wird aber weiter dafür kämpfen, 
dass ehrenamtliche Arbeit gefördert wird.                      
Weitere Wortbeiträge sind fachlich den folgenden TOPs zugeordnet. 
 
 
TOP 7  Erbschaft 
 
Michael S. Langer verweist noch einmal auf seine Ausführungen zur Erbschaft im vorherigen TOP. 
Alle Entnahmen aus dem Vermögen und die Verwendung wurden auf den Kongressen und 
Vorstandssitzungen besprochen und abgestimmt. Mit der auf dem letzten Kongress vom 
Geschäftsführenden Vorstand zur Abstimmung gestellten Selbstverpflichtungserklärung war 
beabsichtigt, dieses Vermögen besonders sorgfältig vor Verbrauch im Tagesgeschäft zu schützen. 
Nicht beabsichtigt war es, damit die Etathoheit des Kongresses auszuhebeln. Daher erscheint eine 
Präzisierung des Themenkomplexes in der Finanzordnung als sinnvolle Alternative. 
Jan Salzmann stellt den Antrag des Bezirks Hannover zur Änderung der Finanzordnung vor. Björn 
Krüger stellt fest, dass Begrifflichkeiten aus fiskalischer und betriebswirtschaftlicher Sicht falsch 
gewählt wurden. Björn Hilker stellt die Frage nach der grundsätzlichen Ausrichtung. Jan Salzmann 
stellt als wichtigsten Punkt heraus, dass das Erbschaftsvermögen (Anmerkung: im Antrag noch als 
Sondervermögen tituliert) nicht für das Tagesgeschäft ausgegeben werden soll. Nach kurzer 
Diskussion, ob im Antrag das Wort „soll“ durch das Wort „darf“ ersetzt werden müsste, entwickelt 
sich die Überlegung, dass es sinnvoll wäre, die Finanzordnung komplett zu überarbeiten.  
Der Antragsteller zieht daraufhin seinen Antrag zurück. 
Es wird eine Arbeitsgruppe unter Leitung von Hans-Joachim Spieker eingerichtet. Mitglieder aus 
dem Vorstand sind neben Michael S. Langer, Jörg Tenninger und Björn Krüger. Jeder Bezirk kann 
über den Bezirksvorsitzenden bis 15.04.2026 einen Vertreter benennen. Spontan meldet sich 
Norbert Nüsken für den Bezirk Hannover. 
 
 
TOP 8  Hauptamtlichkeit im Niedersächsischen Schachverband 
 
Auch in der Einführung zu diesem TOP verweist Michael S. Langer auf seine Ausführungen zum 
TOP 6. Jan Salzmann stellt dann den Antrag des Bezirks Hannover vor, gemäß dem die Aufgaben 
des Verbandes grundsätzlich ehrenamtlich organisiert sein sollen. Lediglich in Zeiten besonders 
hoher Arbeitsbelastungen können Minijobber, Freiwilligendienstleistende oder ähnlich Beschäftigte 
die ehrenamtlich tätigen Schachfreundinnen und Schachfreunde unterstützen. 
Michael S. Langer plädiert unter Hinweis auf den spätestens Mitte der nächsten Dekade greifenden 
demografischen Wandel für den eingeschlagenen Weg. Es sollten schon jetzt ehrenamtliche 
Aufgaben durch hauptamtliche Unterstützung leistbar gehalten werden, sowie dadurch Know how 
aufgebaut werden, damit später die Hauptamtlichkeit sogar essenzielle Tätigkeiten leisten kann. 
Michael Nannt, hält den gewählten Weg für sinnvoll und wünscht sich eine stetige Überprüfung der 
geleisteten Arbeiten. 
Benedikt v. Knoblauch fragt, ob es Überlegungen zur Ausweitung der Hauptamtlichkeit gibt. Michael 
S. Langer sieht dafür momentan keinen Bedarf, könnte sich aber vorstellen, dass auch für einzelne 
Bezirke, wenn sich dort für bestimmte Bereiche keine Ehrenamtler finden, Tätigkeiten übernommen 



werden. Dies dann gegen entsprechende Bezahlung, damit es nicht zu Lasten der übrigen Bezirke 
geht. 
Bei der Abstimmung über den Antrag sind 22 Stimmen dafür und 55 Stimmen dagegen, bei 6 
Enthaltungen. 
 
 
TOP 12 Antrag zur Beitragsfestsetzung 
 
Vom Bezirk Hannover wurde ein Antrag auf Erhöhung der Beiträge gestellt. Durch die Erhöhung 
sollen die Kosten der Hauptamtlichkeit gedeckt werden. Daher wird eine Erhöhung um 8 Euro pro 
Jahr (also von derzeit 25 Euro auf 33 Euro) für ein aktives erwachsenes Mitglied beantragt. Die 
Staffel für Passive, Jugendliche, etc. wird entsprechend angepasst. 
Michael S. Langer erläutert erneut den bereits in seiner Präsentation unter TOP 6 vorgestellten 
Vorschlag des Geschäftsführenden Vorstandes. Die Gehaltskosten waren von den Kongressen der 
früheren Jahre genehmigt durch Entnahmen aus dem Erbschaftsvermögen (Verkauf der 
Eigentumswohnung) gedeckt. Nun wird eine über mehrere Jahre gestreckte Überführung der Kosten 
auf Beitragsgelder angestrebt, allerdings immer mit so viel Vorlauf, dass die Bezirke vorab ihre 
Vereine und die auch noch ihre Mitglieder in ihren ordentlichen Jahreshauptversammlungen darüber 
abstimmen lassen können. Dieses moderate Vorgehen erscheint deutlich konsensfähiger. 
Bei der Abstimmung über den Antrag des Bezirks Hannover sind 19 Stimmen dafür, fünf Stimmen 
enthalten sich. Der Rest stimmt gegen den Antrag auf Beitragserhöhung. 
 
 
TOP 9  Vorläufiges Jahresergebnis 2025 
 
Hans-Joachim Spieker erläutert die vorläufigen Zahlen für das Geschäftsjahr 2025. Es sind noch 
nicht alle vorbereitenden Abschlussbuchungen abgestimmt, sodass noch kein endgültiges Ergebnis 
verkündet werden kann. Letztmalig wurden die Buchungen mit der seit ca. dreißig Jahre alten 
Systematik erfasst. Seit dem Jahreswechsel nutzt der NSV das Buchhaltungsprogramm Butler.  
Norbert Nüsken bemängelt, dass die Informationen, speziell Zahlen, viel zu kurzfristig vor dieser 
Sitzung erst bekannt gegeben wurden.  
Matthias Dämmig fragt, wie hoch das Vermögen ist. Michael S. Langer merkt an, dass der Wert auf 
Grund schwankender Aktien- und Edelmetallpreise stets schwankt. Außerdem muss berücksichtigt 
werden, dass der Ausweis in der Bilanz zum Niederstwertprinzip erfolgt und damit vom tatsächlichen 
Verkaufswert abweicht. Hans-Joachim Spieker nennt den bilanzierten Wert und den ungefähren 
Tageswert des Erbschaftsvermögens. 
 
 
TOP 10 Anträge, die eine Änderung der Satzung zum Ziel haben 
 
Es wurden keine satzungsändernden Anträge gestellt. 
 
 
TOP 11 Weitere Anträge 
 
Außer den drei Anträgen des Bezirks Hannover, die bereits unter vorherigen TOPs behandelt 
wurden, liegen keine weiteren Anträge vor. 
 
 
TOP 13 Beschlussfassung über den aktualisierten Haushaltsplan für das Jahr 2026 
 
Hans-Joachim Spieker erläutert den aktualisierten Haushaltsplan. 
Norbert Nüsken stellt einige Rückfragen zu einzelnen Positionen, die von Michael S. Langer und 
Hans-Joachim Spieker beantwortet werden. Weiterhin ist Norbert Nüsken in der excel-Tabelle ein 
Additionsfehler aufgefallen. Hans-Joachim Spieker sagt zu, dass im Nachgang zu dieser Sitzung 
eine korrigierte Tabelle verteilt wird. 



Jan Salzmann stellt fest, dass die Beitragseinnahmen von den Bezirken auf Grund der gestiegenen 
Mitgliederzahlen zwar erhöht wurden, auf der Ausgabenseite die Beitragsabführung an den DSB 
aber nicht entsprechend angepasst wurde. Hans-Joachim Spieker erklärt, dass für den 
Beitragsaufwand schon die vorliegende Zahl aus der Beitragsrechnung des DSB eingepflegt wurde, 
die aus Gründen der kaufmännischen Vorsicht in der alten Kalkulation entsprechend hoch angesetzt 
war. 
Volker Janssen möchte im laufenden Jahr noch einen C-Trainer-Lehrgang inklusive 
niederschwelliger Kriterien durchführen und bittet daher um zusätzliche Mittel für den 
Ausbildungsetat. Matthias Dämmig möchte wissen, wie viele Trainer z.Zt. aktiv sind. Sowohl der 
DSB als auch der LSB führen Dateien, die leider nicht miteinander verknüpft sind und daher 
unterschiedliche Bestände ausweisen. Des Weiteren wird nicht wirklich valide nachgehalten, welche 
Trainer /Trainerinnen tatsächlich in einzelnen Vereinen aktiv sind.  
Jan Salzmann ist grundsätzlich dafür mehr Geld für Ausbildung auszugeben, möchte aber wissen, 
wie sich die Ausgaben aufgliedern. Michael S. Langer erläutert, wie sich die Kalkulation aus 
Trainerhonoraren, Raummieten, Übernachtungskosten und Sachkosten zusammensetzen. Nach der 
Erfahrung beim letzten Lehrgang, bei dem durch erhöhte Teilnehmerzahlen die sprungfixen Kosten 
zu deutlichen Etatüberschreitungen geführt haben, wird über die Begrenzung bei der Anmeldung 
nachgedacht. Lauritz Isensee spricht sich gegen eine Teilnehmergrenze aus.  
Björn Hilker schlägt vor, Mittel aus dem Erbschaftsvermögen zur Finanzierung der Lehrgangskosten 
einzusetzen, damit keine Kürzungen bei anderen Haushaltspositionen vorgenommen werden 
müssen. Es wird der konkrete Antrag formuliert, 10.000 Euro aus dem Erbschaftsvermögen dem 
Ausbildungsetat zuzuschreiben. Der Antrag wird bei drei Enthaltungen ohne Gegenstimmen 
angenommen. Damit ist der Etatplan 2026 mit der vorstehenden Ergänzung sowie der zugesagten 
Korrektur des Additionsfehlers genehmigt. 
 
 
TOP 14 Verschiedenes 
 
Björn Krüger macht noch einmal Werbung für die von der NSJ ausgeschriebene Juleica-Ausbildung. 
Von der Sportjugend Niedersachsen sind dafür Zuschüsse zugesagt. 
Germaine Kickert wirbt für die Frauenturniere, die im Rahmen der LJEM und über den 1. Mai 
stattfinden werden. Außerdem macht sie auf das monatlich von ihr durchgeführte Online-Training 
speziell für Frauen aufmerksam. 
 
 
TOP 15 Schlusswort  
 
Michael S. Langer beendet den Kongress um 16:50 Uhr. Er bedankt sich für die konstruktiven 
Redebeiträge. Allen Teilnehmern wünscht er eine gute Heimreise. 

 
 
Gez. Jörg Tenninger, Protokollant                                            Gez. Michael S. Langer, Präsident 


